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Bericht Training Port Camargue
Training Port Camargue 1. ­ 6. April 2012

Kein April­Scherz

Port Camargue empfing uns sonnig und
mild: Stahlblauer Himmel, strahlende
Sonne, wohlige Wärme. Ein gutes Omen
für das Training mit dem neuen Trainer
Tim Rush und seinem Assistenten
François. Die erste Trainings­Übung war
eher fürs Kräftigen der Armmuskulatur
gedacht: Abladen des neuen SF­Fireballs
von Tim's Autodach und Trailer.
Beim ersten Briefing mit den 10 Fireball­

Teams (und einem Paparazzo) deutete
sich an, dass
neue Besen –
ähh ­ Trainer,
anders (nicht
besser oder
schlechter!)

kehren, dazu aber später mehr. Dann
ging‘s zum ersten Mal aufs Wasser. Die
vorausgesagten 12 kn wurden dann
etwas überboten, so dass die erste Übung

zum freien Segeln in der Nähe von 2
kaum sichtbaren gelben Flägglein
ausartete. Die 5 Bf verleiteten die einen
zu gewagten Spimanövern (mit
entsprechenden Badeübungen). Die
anderen wagten eine kleine Schnupper­
Segeltour in der Bucht und machten
sich‘s dann am Land gemütlich. Zur
Freude des Photographen fetzten aber
genügend Objekte in Sonne und Wind

auf dem Wasser hin und her. Tolle Bilder
mit viel Speed und Meerwasser­Gischt.
Nach einem sonnigen und fast schon
traditionell fantastischen Mittagessen
wartete der Nachmittag mit Bedingun­
gen auf, die für alle Crews segelbar war.
Damit begann dann auch das koor­
dinierte Training mit Startübungen.

Am Abend nach dem Einlaufen
analysierte Tim die Segel­Arbeit der
Teams. Wurde in den vorigen Trainings
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Bericht Training Port Camargue
eher auf Bootshandling und die
Zusammenarbeit auf dem Schiff wert

gelegt, schlug bei Tim sein Beruf als
Segelmacher durch. Wenn auf einem
Bild 5 Schiffe zu sehen waren, (wir
sahen beim hintersten Boot kaum den
roten Punkt auf dem Segel), kam von
Tim blitzartig die Bemerkung, dass
beim hintersten Boot aufgrund der
Form die Trimfäden am Gross wohl
kippten. Dank der genialen Kamera war
das dann mit Reinzoomen auch
tatsächlich zu beweisen! Wir lernten in
dieser Woche sehr viel über die
Feineinstellung unserer Segel. Noch
mehr Cunningham und mehr
Niederholer und schon waren gewisse
Steuerleute überzeugt, es hätte ab
diesem Punkt ein Bf weniger Wind
gehabt (was gemäss Windanzeiger nicht
der Fall war!)
Die Tage vergingen viel zu schnell. Die
nach dem Sonntagmorgen immer
segelbaren Windverhältnisse erlaubten
2x tägliches Wasser­Training. Nur ein
Morgen war so flau, dass wir uns für
einen Decathlon­Ausflug entschieden.
Und einmal preschten 2 unfolgsame
Bölla nach dem Zieleinlauf einer kurzen
Regatta unter Spi nicht folgsam
heimwärts sondern nur ein paar Halsen
weiter, immer so hoch wie möglich hin
und her. Aber nach kurzer Zeit waren
sie querab von Grande Motte
angekommen. Die Kreuz zurück war

dann gefühlsmässig endlos. Dafür
konnten wir dann noch dem Einlaufen
des 60Füssers Belchiz zuschauen.
Dieser Wind­Mix war wieder einmal ein
der perfekte Einstieg für die Segelsaison
2012. Tim setzte sich auch mindestens
einmal auf jedes Boot und trimmte
Segel, Crew oder Steuerli, sodass wir

alle hautnah profitieren konnten. Nur
der Paparazzo musste sich jeweils allein
auf die verschiedenen Winde und
Wellen einstellen; ja ja das gilt auch für
Gummiboote!
Abends verpflegten wir uns in Port
Camargue bei unserem wunderschönen
Buddha Boy, oder wir wanderten nach
Grau du Roi, um uns mit frischen

Fischen einzudecken… ach könnten
solche Wochen ewig dauern!
Der traditionelle Grillabend von Yves
und seinem Team war auch dieses Jahr
ein Höhepunkt (neben dem ebenfalls
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sehr beliebten canard à l’orange, den es
einfach mal zum Mittagessen gab).
Allerdings fand er schon am Mittwoch
statt, da Tim uns schon am
Donnerstagabend verlassen musste.
Darum versuchten wir auch noch die
Chance zu nutzen, Tims Testsegel zu
nutzen. Stolz fuhren Nolle/Leemann
als erste ein 3­DL spazieren, andere
fetzten mit dem roten North Spi
herum und mit viel
Überredungskunst brachten wir Tim
dazu, auch über die Entwicklung und
die Vorteile des 3­DL und der
anderen Segel Auskunft zu geben. Ob
ich ihn als Salesman einstellen
würde, weiss ich nicht, seine
zurückhaltende Art war bei uns
allerdings extrem erfolgreich: Es warten
einige gespannt auf die baldige Segel­
Lieferung – juiii und dann fahren wir
Euch anderen gehörig um die Ohren!
Freitag leitete François das Training
ganz alleine. Da der Morgen aber
wiederum spiegelglatt begann,
beschlossen einige Teams, darunter auch

das Paparazzo Gummiboot­Team,
vorzeitig die Luft abzulassen. Dennoch
konnten wir an den glänzenden Augen
der vom Wasser kommenden ablesen,
dass wir einen nochmals herrlichen Tag
und einen sehr erfolgreichen
Trainingsabschluss verpasst hatten.
Dafür konnten wir um 16:00 abfahren
und unseren Tierarzt termingerecht für
den Osterdienst zu Hause abliefern. Und
dies obwohl wir noch einen kleinen
Umweg via Rusel machten, um den statt
des Düscher­Boots aufgeladenen SF­
Trailer dort abzuliefern.

Merci François für Deinen Super­Einsatz
und merci Maja für die perfekte
Organisation (Gut dass Du ja sonst
nichts zu tun hast!!), and a big thank you
for Tim, not only for the training, the
testing of the sails and the precious tips
how to use cunningham, kicker, strut
and spreaders, but also for your
flexibility to go and get the Belgian boat
forus.

Bericht Training Port Camargue
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Die Woche war viel zu schnell vorbei.
Das Fazit: Tolle Woche, viel gelernt über
Segeln und Trimm, neuer Stil bezüglich
Organisation und Führung, vertraute
Umgebung bezüglich Unterkunft und
Verpflegung.

Bericht Training Port Camargue

Christina und Urs mit
Fuchur und Gummiboot
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Regattabericht Sempach

Am morgen früh fuhren wir mit Zwi­
schenstopp in Küblis los. Im Club
wurden wir, wie immer, freundlich
empfangen. Es regnete in Strömen. Kurz
darauf tafen auch Christina und Urs mit
den Booten ein.

Wie immer waren starke Männer zum
abladen unserer Boote gefragtund auch
schnell gefunden, vielen Dank! Je mehr
Boote eintrafen, desto weniger regnete
es.

Aber beeilen musste man sich nicht, da
der Wind auf sich warten liess. Der
angesagte Westwind wollte sich noch
nicht einstellen, also hatte man genügend
Zeit für einen gemütlichen Schwatz im
Club. Etwa um 14:00 Uhr wurden wir
auf’s Wasser geschickt. Der drehende
Wind entschied sich nun doch,
mehrheitlich aus Westen zu blasen und
es wurde bald zum ersten Lauf gestartet.
Leider schlief der Wind auf dem ersten
Vorwinder wieder ein, so dass der Lauf
abge­schossen wurde. Das kurze Warten
auf neuen Wind brachte Erfolg. Diesmal
kam er aus Südost. Aber auch der
verabschiedete sich nach der ersten
Kreuz, diesmal wurde das Rennen aber
trotz schlaffen Spis laufengelassen. Der
Zieleinlauf war dann einfach zu
beobachten: 1. Härdi/Landerer, 2.
Liechti/Ernst, 3. Giovanoli/ Giovanoli.
Wieder an Land
gab es Freibier
zum Apero.
Nach dem sehr
feinen
Nachtessen ging
es ab in unser
neues Auto zum
Schlafen.
Am Sonntag

Regatta Sempach vom 5./6. Mai 2012
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Regattabericht Sempach

9:00 Uhr mussten wir auslaufbereit sein.
Aber der See lag spiegelglatt da. Erst
nach dem Mittag hiess es auslaufen.

Schon vor dem
Start braute
sich ein
Gewitter
zusammen, was
ich gar nicht
mag!!! Es kam
immer näher,
dennoch
starteten wir,
aber nach der
Luvtonne
stellte der Wind

plötzlich ab und drehte danach um 180

Grad, Grund genug, den Lauf abzu­
brechen und alle an Land zu schicken.
Da der Regen einsetzte und keine Aus­
sicht mehr auf Wind bestand, wurde
dieser Regattatag um 14:00 beendet. Es
war sicher keine leichte Angelegenheit
gewesen für das Regattateam. Besten
Dank an den Club für den grossen Auf­
wand und die herzliche Gastfreund­
schaft.

Rangliste
Urs und Monika
SUI 14975
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Regattabericht Brunnen
Regatta in Brunnen vom 2./3. 6. 2012
Es ist Mitte Mai, das Training ist
vorüber und die Sonne scheint sich
endlich entschieden zu haben, für eine
Weile zu scheinen. Das heisst, man darf
für Brunnen eine schöne Thermik
erwarten. Yippie! Brunnen, wir
kommen! Das heisst – hm – das mit

dem „wir“ ist noch nicht so klar. Clay ist
nämlich in Arizona und demzufolge
nicht verfügbar. Im Forum sind schon
die ersten Partner­Such­Annoncen
aufgetaucht und auch gleich
aufgeschnappt worden. Ich entscheide
mich fürs Rumtelefonieren – habe ja
noch fast zwei Wochen Zeit. Meine
Vorstellungen sind klar: es darf etwas
Gewicht an den Draht, und es wäre
schön, einen zwar erfahrenen
Jollensegler, aber Noch­nicht­Fireballer
nach Brunnen locken zu können: beim
erwarteten Wind kann der Fireball
nämlich seinen ganzen Charme
entfalten. Aber es ist wie verhext. Alle
haben Prüfungen oder sonstige
Weiterbildungen, oder sie sind eben
daran, ins Ausland zu verreisen, oder
aber sie haben unabsagbare
Familienverpflichtungen. So suche ich
denn vergeblich, bis ich – ich habe noch
3 Tage Zeit – Joëlle antreffe. Sie war
letztes Jahr schon mit mir in Bevaix und
ist sofort Feuer und Flamme, ist

allerdings nur am Samstag frei.
Immerhin. Jetzt also doch: Yippie!
Brunnen, wir kommen!
Am Samstagmorgen hole ich mein Bötli
aus der Tiefgarage und Manu von der
Bushaltestelle. In Brunnen werden wir
freundlich begrüsst und zwar auch
freundlich, aber bestimmt angewiesen,
den Parkplatz möglichst schnell wieder
freizugeben. Trotzdem wird es nach und
nach eng im Hafen, denn einer nach

dem andern trudelt ein, nicht nur
Fireballer, sondern auch Yngling­ und
Tempest­Segler. Auch Joëlle ist
inzwischen angekommen. Sie ist
beeindruckt vom Zusammenhalt
innerhalb der Fireballflotte und vom
warmen Willkommen – einige erinnern
sich noch an sie von Bevaix her. Und
davon, wie schon vor dem
Skippermeeting allgemein diskutiert



12

Regattabericht Brunnen
wird, was man denn heute anziehen soll
und warum: Tröcheler? Oder reicht der
Neopren wohl doch? Aber sicher mit
Spraytop, oder? Und für den Shorty ist’s
sicher zu kalt, letztes Jahr haben wir
gefroren …
Und dann heisst’s Auslaufen! Der Wind
hat schon ein bisschen angezogen, so
dass wir unter Spinnaker einigermassen
zügig über den offenen See bis zum

Schillerstein kommen. Von da an hat’s
schon leichten Trapezwind, und bis
wir im Startgebiet sind, bläst die
Thermik schön regelmässig, wenn
auch nicht allzu stark. Die
Regattaleitung ist dieses Jahr sehr
effizient: die Bojen sind schon lange
vor der ersten Startzeit gesetzt, die
Flotten werden zügig gestartet, aber
doch mit genügend Abstand, dass sie
sich kaum je ins Gehege kommen. Wir

geben alles, was wir haben, Joëlle
kommt ganz schön ins Schwitzen beim

Spi­Setzen und mir tun schon bald die
Oberschenkel weh vom Ausreiten. Aber
es ist herrlich! Wir erwischen mal die
bessere, mal die schlechtere Seite für
die Kreuz, aber es geht allen etwa
gleich: heute will der Wind sich für
keine Seite voll entscheiden. Und womit
wohl auch die Regattaleitung nicht
gerechnet hat: auch das eine oder
andere Kursschiff will noch mit­
regattieren – vor allem die Schiller ist
voller Elan dabei! Mit lautem Hupen
macht sie auf ihr Wegrecht aufmerksam
– da es aber überall Boote hat, ist uns
gar nicht so richtig klar, wem das
Hupen gilt. Statt dem Ufer entlang
Richtung Flüelen zu fahren, kommt sie
aber immer weiter in den See hinaus,
und fast im gleichen Tempo wie wir. Mit
etwas Anluven kann ich zwar noch
beschleunigen und es würde fast

reichen, vor dem Bug durch zu segeln
– dann geht mir aber das Youtube­
Filmli von der Regatta­Yacht, die in
genau solch einer Situation am Anker
eines Tankers hängenbleibt, durch
den Kopf, und ich entscheide mich,
nachzugeben und doch lieber zu
halsen. Nur sind wir inzwischen so
nah am Dampfer, dass die Halse sehr
schnell und spitz sein muss … und das
haben wir bisher nicht geübt. Um den
Passagieren auch eine anständige

Show zu bieten, baden wir für eine
Weile unseren Spi, und es gelingt uns
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Regattabericht Brunnen
minutenlang, die Mastspitze etwa einen
Meter über dem Wasser zu halten. Die
rund hundert Liter Wasser, die wir bei
diesem gekonnten Manöver an Bord
nehmen, entweichen zum Glück bald
wieder durch die Lenzer und wir segeln
glücklich Richtung Lee­Marke –
während die Schiller auf direktem Weg
über die Ziellinie fährt!
Nach vier schönen Läufen sind nicht
nur wir, sondern auch die Regatta fertig
– der Wind nimmt langsam ab, bringt
uns aber gerade noch bis zum Hafen

zurück. Bei einem Freibier werden hier
diverse abenteuerliche, brenzlige oder
kontroverse Situationen noch einmal
heraufbeschworen, und schon bald
geht’s ab ins Dorf, wo wir in der Pizzeria
Bacco unser wohlverdientes Nachtessen
geniessen. Einige sind allerdings so
müde, dass der Hunger schon wieder

verflogen ist – dafür schläft es sich
nachher umso besser, auch im Zelt und
trotz heftigem Regen.
Am Sonntag ist dann nur noch Warten
angesagt, und nach und nach schleicht
sich ein Team nach dem andern davon
und packt still und fast heimlich sein
Boot zusammen – es ist nämlich noch

Regen angesagt! Gegen Mittag kommt
aber auch die Regattaleitung zur
Einsicht, dass heute nichts mehr zu
machen ist, und fragt die Flotten um
Erlaubnis, früher als ausgeschrieben
Schluss zu machen. Für uns Fireballer
ziehen sie freundlicherweise sogar
unsere Rangverkündigung vor, denn
dass einige von uns schon reisefertig
sind, ist auch ihnen aufgefallen. So
kommen wir denn ungewöhnlich früh

nach Hause und dürfen auf einen
wunderschönen Segeltag
zurückblicken. Ich freue mich jetzt
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Rangliste

Regattabericht Brunnen

SUI 15063, Joëlle undMianne

schon auf nächstes Jahr und hoffe
natürlich, dass es auch wieder so gut
klappt und dass dann das Wetter auch
am Sonntag noch mitmacht!
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Regattabericht Brunnen
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Regattabericht Mammern

Nach einer absolut genialen Schweizer­
meisterschaft im 2011 war die Segel­
vereinigung Mammern ein weiteres Mal
auf die Probe gestellt.
Der SVM ist mit den ortsansässigen
Hanharts fast so was wie eine Familien­
GmbH. Unglaublich was dieser Club mit
all seinen Helfern ohne eigene
Infrastruktur auf die Beine zu stellen
vermag.
Auf den Swiss­Sailing Ausweisen ist
beim Supichischtli­Team neu der SVM
vermerkt. Als Wochenend­Mammerer
ist es uns eine Ehre in einem solchen
Segelclub Mitglied zu sein.
Um es vorweg zu nehmen, es hat wieder
alles geklappt wie am Schnürchen und
es gibt keinen einzigen Punkt um zu
reklamieren. Hannes vom der
Regattaleitung hat uns erklärt, dass man
bei 10 Reklamationen aufhört, diese
Regatta zu organisieren.
Angefangen hat alles am Freitagabend
in der Bar (Kok genannt) auf dem
Zeltplatz bei Martin Hanhart.
Die Tschechen waren dort und
becherten einige Kafi Lutz. In der
Meinung dies sei ein harmloses
Schweizer Nationalgetränk wurde der
Abend recht lustig.
Inzwischen testeten die Düschers ihren

neuen Regattabus und liessen sich nicht
mehr zu einem nächtlichen Trunk
überreden.
Ausgeschlafen ging es dann am
Samstagnachmittag an den Start. 22
Fireballs waren gemeldet und dies bei
recht kräftigem, böigem Südwestwind.
Schlagwahl und Trimm waren sehr
schwierig und stellten hohe Anforde­
rungen an die Segler.
Claude und Ruedi fuhren souverän
vorneweg und nur dank des Frühstarts
im dritten Lauf landeten Sonja und ich
wenigsten für den Samstagabend auf
dem 1. Platz, gefolgt von unseren
Lutztrinker Martin und Matje aus der
Tschechei und auf dem 3. Platz den
Melmics.
Die Wetterprognosen meldeten einen
Zacken mehr Wind auf Sonntag mit
Spitzenböen bis zu 60 Km/h (30 Knt.).
Es gab dann auch diverse Kenterungen
und das kalte Wasser mit knapp 9 Grad
bewog einige zur Aufgabe der ereignis­
reichen zwei Läufe.
Einige Male zog der Wind so massiv und
konstant über den Untersee, dass die
dunkle Wasseroberfläche fast komplett
mit weissen Schaumkronen überdeckt
war. Kurz darauf war es total bockig
und zu den kräftigen Böen kamen
zünftige Winddreher dazu.
Das Ganze führte zu teilweise nicht ganz
ungefährlichen Bojenrundungen, die
aber alle glimpflich endeten.
Zwischen den Läufen suchten die
meisten die schützende Bucht auf und
begaben sich dort auch ans sichere Ufer.
Der starke Wind machte dabei aus dem
einen Grosstuch von Jörg und Roger
zwei Halbe, genau in der Mitte geteilt.
Trotz allem wurden zwei Läufe gesegelt

Regatta Mammern 21./22. April 2012



18

Regattabericht Mammern
und Claude und Ruedi holten sich
ganz klar den Gesamtsieg vor CZE
Martin/ Smeta und Kuk und Sonja.
Ein Saisonauftakt, der zu reden gab
und noch immer gibt, dies natürlich
im positiven Sinn mitsamt der tollen
Organisation.
Ach ja, fast hätte ich den Kaki
vergessen ­ Das vom SVM im Hotel
Hecht servierte Essen war ebenso
genial (und für ALLE ausreichend) wie
derganzeAnlass.

In der Hoffnung, unser neuer Club
wird diese Regatta noch viele Jahre
durchführen freuen wir uns schon auf
2013 im Mammern.
Kuk und Sonja SUI 14897

Rangliste
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Bericht Training Mammern
Der Wetterbericht für das Training
sagte warme Sonne voraus

und nur schwache Winde. Somit nahmen
die 12 gemeldeten Teams voll motiviert
den Weg nach dem schönen Mammern
in Angriff.
Nach dem Eintreffen wurden schnell alle
Boote aufgeriggt und teilweise reichte die
Zeit, um bereits die Wagenburgen und
Zelte aufzubauen.
Nach einem kurzen allgemeinen Briefing
von Kurt erklärte Ruedi ausführlich die
folgenden Übungen am Flipchart:
Start und mit möglichst vielen Wenden

zur Luv­Tonne segeln, dann mit Spi
wieder runter und dabei jeweils die

Perfektion und Geschwindigkeit der
Manöver verbessern. => Jedes Team

setzt sich sein eigenes Übungsziel. Jedes
Boot sucht sich einen Gegner, dann
Hasenstart und Abdecken des Gegners
=> Ziel immer zwischen Gegner und
Luvtonne bleiben, dann die Startbox
(haben wir jedoch aus zeitlichen
Gründen nicht gemacht).
Leider stellte der Wind am späteren
Nachmittag ab und somit genossen wir

die Stunden vor dem Abendessen mit
Apéro und Austausch von Segelaben­
teuern vor dem Zelt. Um 19:00 Uhr war
das Abendessen im Zelt bei der Rezep­
tion angesagt.
Das Essen, Steak vom Grill mit Pasta­
Salat war wunderbar und (hoffentlich)
für alle genügend. Nach vielem Plaudern
und einem feinen Dessert verzogen sich
die einen und anderen früher oder später
in’s Zelt resp. Bus.
Am wunderschönen sommerlichen
Sonntag morgen blies erneut ein leichter
Ostwind, sodass alle motiviert ab 10.00
Uhr auf's Wasser gingen. Die Zeit wurde
für 5 Übungsregatten und Startübungen
ausgenutzt. Dabei gab es immer wieder
erstaunlich viele Frühstarts. Einige
hatten die Übungen am Vortag zum
"abdrängen" von Booten über die
Startlinie mit Wegerecht "Lee vor Luv"
anscheined schon gut verinnerlicht.
Andere waren vielleicht auch trotz
"Übungsregatta" so übermotiviert und
risikofreudig, dass sie immer schon ein
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bisschen zu früh über die Startlinie
"schnupperten" (so auch das Team der
Autoren!). Das Verziehen der Startlinie
durch das Trainerboot wurde von den
meisten bemerkt.

Bei den Regattarunden konnte jedes
Team seinen eigenen Trainingsfokus
setzen. Hierbei konnte man sich auch
jederzeit Rückmeldungen von den
Trainerbooten einholen.

Am frühen Nachmittag schlief der Wind

wieder ein. Die Flotte wurde an Land
gezogen, den zufriedenen Gesichtern
nach hatte alle etwas dazulernen können.
Bei 5 Regatten (ein Streicher) wurde vom
Trainingsteam bei der Nachbesprechung
eine Rangliste verkündet.Ein immer
wieder engagiert diskutiertes Thema sind
die Wegerechte an der Boje.
Ganz großes Lob dem Trainerteam
(Ruedi Moser, Kurt Venhoda, Sonja
Zaug) und ihren zahlreichen Helfern.
Grosser Dank geht an den Campingplatz
Hanhart, der die Infrastruktur zur
Verfügung stellte und ein feines
Nachtessen auftischte. Vielen Dank auch

an die drei Motorbootspender. Die PS
hätten auch für mehr Wind gereicht...

Bericht Training Mammern

Philipp
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Regattabericht Sihlsee

Wir treffen am Samstagabend ein,

voll von Eindrücken eines 3­fach Fests
unserer Segelfreunde Dominik und
Christine: Sie feierten im Nachhinein:
Dominiks Geburtstag, Christine und
Dominiks Heirat, Noémies Geburt. Ein
rundum wunderbares Fest am Bielersee,
mit Wind und Wellen und Essen und
Trinken und Sonne und Seglern… aber
ohne Schiff.
Drum jetzt also schnell an den Sihlsee:
Alle dort waren sich einig: wir hatten
einen schönen Segeltag mit 4 rassig
durchgezogenen Läufen verpasst, wo
man zu Beginn sogar mit Rake gefahren
sei. Nur einer konnte das nicht
bestätigen: Kaki, er liess sicher derweil
im Spital wieder zunähen, was er sich
beim Aufmasten an der Hand
aufgerissen hatte.
Nach Abhören all dieser Geschichten vor

dem spektakulären Hintergrund mit

vorbeiziehenden Gewittern, zuckenden
Blitzen und dem langsam
eindunkelnden Himmel mit orange
beschienenen Wölklein sanken wir dann
bald in’s Bett (Seesicht inclusive).

Ein klarer Morgen weckte uns zeitig, so
dass wir noch vor dem Frühstück
Fuchur aufmasten konnten, um dann
ganz gemütlich zu Kaffee und Gipfeli zu
schreiten. Sehr zuverlässig stellte sich
dann auch die Thermik um 9 Uhr ein
und hielt gut durch, obwohl nun recht
dunkles Gewölk von Nordwesten her
aufzog. Also wurden wir nach dem
Skippermeeting aufs Wasser geschickt
und nahmen den ersten Lauf in Angriff.
Tatsächlich konnte man hin und wieder
ein bisschen Gewicht ans Trapez hängen
und erwischten die optimale Linie zur

Regatta Sihlsee 16./17. Juni 2012
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Regattabericht Sihlsee

Luvtonne. Auf der 2. Kreuz knapp
verfolgt von Jörg und Roger schafften
wir den Anlieger an die Luvtonne dank
Dreher noch knapp vor den beiden. Nun
machten uns Hornsignale des im Luv
liegenden Zielboots auf die Beflaggung
aufmekrsam: abgekürzter Lauf: uups,

also nicht runden sondern Höhe pressen
und Kurs aufs Ziel; wir haben sie alle im
Sack!
Zwanzig Meter vor der Linie dann die
Zerstörung des Hochgefühls: Die
Abkürzung sei nicht für uns sondern
für die nach uns gestarteten Piraten
gedacht!
Also umkehren: Lilly­Anne begriff
sofort und rundete die nun weit im
Lee liegen­de Luvtonne korrekt und
setzte sich somit in Führung. Wir
versuchten wäh­rend dieser Banane
noch einmal das Beste zu geben. Auf
der Ziel­Kreuz hatten dann aber die
nach links gefahrenen Boote einen

entscheidenden Vorteil: Jörg und Roger
setzten sich nun von uns ab und
konnten auch die führende Lilly­Anne
noch locker abhängen.
Der Rest war dann Warten bei einschla­
fendem Wind und aufklarendem
Himmel und ein Paddelrennen ans

Land, mit erfrischendem (freiwilligen!)
Bad im See.
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So bestätigte der Sihlsee für uns
durchaus das Bild vom letzten Jahr.
Ein Club, der uns herzlich empfängt
und gut verköstigt, aber auf dem
Wasser war’s nicht wirklich
spektakulär.

Rangliste

Christina und Urs aufFuchur, SUI 14859

Regattabericht Sihlsee
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Ausschreibung SM 2012
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Ausschreibung SM 2012
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Ausschreibung SM 2012
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Ausschreibung Thun
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Mitgliederliste
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Mitgliederliste
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Mitgliederliste



32

Mitgliederliste
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Wichtige Adressen
Präsident
Hansueli Bacher, Rummelring 3, 5610 Wohlen
(P) 043 377 06 63 (N) 079 291 32 32
email: hbacher@gmx.ch

Sekretariat
Christoph Graf, Talweg 164, 8610 Uster
(P) 044 994 42 16
email: graf­noha@freesurf.ch

Kassier
Linus Eberle, am Gottesgraben 12, 5430 Wettingen
(P) 056 426 59 56
email: linus.sfa@bluewin.ch

Presse
Lilly­Anne Brugger, Rombachtäli 21, 5022 Rombach
(P) 056 667 28 19; (N) 077 400 04 72
email: lab@gmx.ch

Regattachefin
Mianne Erne, Hohlgasse 65, 5000 Aarau
(P) 062 824 06 49 (N) 076 479 51 21
email: fireballregatta@gmx.ch

Webmaster
Roger Leemann, Rütistr. 58, 8032 Zürich
(P) 044 252 00 26
email: rcl@datacomm.ch

Präsident Fireball International
Joe Jospe, Canada

email:

Gazette
Ch. & U. Härdi, Hauptstr. 15A, 7240 Kübllis
(P) 081 332 21 88
email: sf­gazette@bluewin.ch

Eurocommodore
Maja Suter, Grossholzweg 14, 3073 Gümligen
(P) 031 951 29 69, (N) 079 506 12 89
email: maja.suter@gmx.net

Postadresse
Swiss Fireball
Talweg 164, 8610 Uster
PC­Konto: 80­61962­5 email: graf­noha@freesurf.ch

Flotte Bodensee
Adrian Huber, Chriesiweg 18, 9320 Frasnacht
(P) 071 866 24 38 (G) 071 844 85 07
email: adrian­brigitte@bluewin.ch

Flotte Bielersee
Simone Robert, Moosstr. 15, 2563 Ipsach
(P) 032 331 88 84 (N) 078 821 60 11
email: simone.robert@gmx.ch

Flotte Walensee
Kurt Venhoda
Bleumatthöhe 25, 5073 Gipf­Oberfrick
(P) 062 871 09 97
email: supidu@bluewin.ch

Flotte Bern
Mirjam Bacher­Hollenwäger
Feldweg 21a, 8134 Adliswil
(P) 043 377 06 63 (N) 079 484 16 14
email: mirjamh@gmx.ch

Flotte Hallwilersee
Mianne Erne,
Hohlgasse 65, 5000 Aarau
(P) 062 824 06 49
email: mianne_e@yahoo.com

Flotte Zürich
Ernst Schneibel, Schneibel DinghyTech
Brunnenstrasse 5, 8604 Volketswil
(G) 044 945 15 70 (N) 079 387 24 86
info@sdyt.ch

Flotte Genfersee
Hansueli Bacher, Feldweg 21a,8134 Adliswil
(P) 043 377 06 63 (N) 079 291 32 32
email: hbacher@gmx.ch

Flotte Neuenburgersee
Frédéric Duvoisin, Battieux 3a, 3013 Colombier
(G) 032 841 10 66
email: info@duvoisinnautique.ch

www.fireball.ch www.fireball­international.com
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Beitritt Swiss Fireball / Impressum
Swiss Fireball Beitrittserklärung
Mitgliederbeitäge: Aktive 80.­ Junioren 50.­ Passive 40.­
Ich trete als O Aktiv­ O Passivmitglied bei / je m'inscrit comme membre O actif O passif

Name / Nom: ...................................................................
Vorname / Prenom: ...................................................................
Strasse / Rue: ...................................................................
PLZ / CP Ort / Lieu: ...................................................................
Geburtsdatum/Date de naissance: ...............................................................
Telefon / Téléphone: (P) .................................(G)...........................
Mobile: ..................................................................
Segelklub / Club de Voile: ..................................................................
Fireball SUI ­ ...................
Datum/Date: Unterschrift/Signature:

Einsenden an / Envoyer à: Christoph Graf, Talweg 164
8610 Uster

Impressum: swiss fireball
Vierteljährlich erscheinendes Vereinsorgan mit einer Auflage von 200 Exemplaren

Redaktion / Gestaltung: Christina & Urs Härdi­Landerer, Hauptstr. 15A, 7240 Küblis
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Regattakalender

Fun für alle !!!
Wie wär's mit dir ?



Wer ist das ???

Wer erkennt diese bedeutende Persönlichkeit des Segelsportes?
Falls jemand diese Person bei der heldenhaften Ausführung
seines/ihres Job's als VorschoterIn kennt, mailt es an sf­
gazette@bluewin.ch. Der GewinnerIn wird anhand der noch zu
bestimmenden Regeln (zb. Zeitpunkt des Eingangs, Originalität
der Antwort etc.) ermittelt. Ein Preis ist garantiert, die Jury
bestimmt erst nach Eingang der Antworten die Art des Preises.

Quiz




